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gur •fwljntarftlage. ©in gachmann berichtet hier»
über ht ber „güri<hfee=gtg." : 5îac£) ben Vereinbarungen
ber gentralftelle für SBalbwirtfdjaft mit ber .fjoljinbufirie
ro erb en bie greife be! legten grühjahr! roeiter bejafjtt.
®er SJiarft roirb raieber ftarf non Malen ©htflüffen re=

giert werben unb bie greife baburch in ben einzelnen
Sanbe!geaenben jiemticf) unausgeglichen bleiben; immer»
hin hat ftch — ausgeprägter al! bie allgemeine 9Birt=
fdjaftêlage fdljliefjen tiefte — in ber legten geit eine
Vefferung im Vaugewerbe, ber |)oIjinbuftrie unb bem
£joIjhanbel angebahnt.

gür ben Kanton gür ich, ber at§ ©injugêgebiet
be§ größten mittetfdljroeijerifdfen Konfumplatje! ftet!
etwa! f)ö|ere greife behauptet, tjatte ber |>oljprobujenten=
Vetbanb al§ Vid()tpreife für Vauljoij für ben forn»
menben Sölnter oorgefchtagen :

(Sortiment $orfct)Iag ber ißrobujenten
0,41—0,60 m» 32—36 gr.
0,61-0,80 „ 36-40 „
0,81—1,00 „ 40-45 „
1,01—1,20 „ 43—48 „
1,21-2,00 „ 45-55 „

®ie |>oljfäufer lehnten biefen Vorfchtag ab, bie ®iffe=
renj tn ber Offerte betrug ein paar graulen pro geft»
meter; bagegen erhielte bann bie Drtëgémeinbe Vap»
p er § m il im Submiffionêoerfahren, an bem fiel) nament»
lieh bie gürcher Käuferfdjaft fetpc rege beteiligte, für alle
(Sortimente bebeutenb i>öf>ere greife. ®ie[er SUlarft über

jirla 500 m® Vot» unb SBeifjtannen, Särgen, göhren,
Vudjen, ©rlen, Sangholj unb Bramel, foroie Schwellen»
eicïjen hatte einen günftigen ©rfolg. gn ben Kantonen
Vern, Sujern, Solotljurn unb gug finb jwifchen
Vertretern ber £>oIjprobujenten unb ber ^oljtnbuftrte
©inigungen über Vic^tpreife juftanbe gefommen, wobei
non legieren ber 3Sunf<h geäußert würbe, ju bewirten,
bafj ba§ £olj ^auptfäcljlic^ für ben Vebarf ber totalen
Sägewerte referoiert werbe.

Vefanntlidj ftel)t ba§ Saubljolj nicht unter ber
©infuhr»Vefchränfung ; e! finb jwar nocf) Vorräte 'oor=
Jjanben, boct) audi) in biefer Stiftung bai fid) bie SRarft»
tage gegenüber bem Vorjahr allgemein etwa! oerbeffert
unb gefeftigt.

Oluf bem Vrennholjmarlt ift bie 9Ra<f)frage, ent»

fpredbenb ber SBitterung, anbaltenb. eine rege; bie 2lu!=
fuhr oon Vrennhotj nadb ®eutfdE)lanb ifi behördlich unter»
fagi-

Veue ^oljauSfuIjrbeftimmuHgeH in Oftetrctc^. ®a!
Slusfubrabgabegefet) oom 24. guli 1922, welche^ eine

©rböbung ber bisberigeri |joljau!fuhrabgabenfähe oon
4, 2.5 unb 2 ©olbfronen um 50 % beftimmt, ift feit
9. Vooember 1922 in Kraft getreten. Von biefer @r=

höhung werben auch frühere ®efcbäft§abfdf)lüffe, bie bisher
nic£)t burcbgefübrt würben, betroffen.

Vom 9. Vooember 1922 ab betragen ferner bie Valuta»
ablieferungstaren für 600 kg weiche! unb harte! Schnitt»
böig, bejimmerte! Vauljolj, ©ifenbahnfchwellen unb Vrenn»
bolj, bejw. für je 700 kg Vunbljolj:

a) gür Sdbnittbols nad) ber Schwei?, 45 grauten,
nach gtalien 200 Sire,
nad) ®eutfdf)Ianb 12,000 SJlart;

b) für bejimmerte! Vaubolj um 50%;
c) für Sang» unb Vlodbbolj um 20 %;
d) für Schleif» unb ©rubenholj, ®elegraphenftangen,

rob unb imprägniert, um 60 % weniger als sub a.
®ie ©olbparität würbe für bie geit oom 6. bi§ 12.

Vooember 1922 mit 15,000 Kronen feftgefetjt ; biefer
Sab gilt audj für bie geit oom 13. bi! 19. Vooember.

gng. Q. iß—p.

Uersdbiedenes.

f äRalermeifter S^eot>or ©ernple » Sdjitler in St.
©allen ftarb am 26. Vooember im 9llter oon 64 fahren.

f gimmermeifter goljauH ©riefjer in SRSitneborf
ftarb am 27. Vooember im Sitter oon 64 fahren.

f 2)ad)Dccfermeifter SRuöolf Sd)mib in 5larau ftarb
am 28. Ütooember im Sllter oon 54 fahren.

f 2)adj0e(fermeifter Se6aftian 2ldermann»ßeni in
St. ©allen ftarb im Sitter oon 77 Qabren infolge
SdE)taganfatle§ in @ai§, wo er fidb tn ©ef^äften aufbteit.

f Scbutiebmeifter grit; ,KSfer»fÇurrer in Solothurn
ftarb am 30. Stooember nach jahrelanger fdbwerer Krant»
beü im Sllter oon 46 Qabren.

t Sßagnermeifter Otubolf Vtatter in Staaö bei
IHorfihacb ftarb am 1. ©ejember im Sitter oon 76V«
labten.

®ie Vauoorlage fiber bie SluSgeftaUung beö Son»
nenbergê in Qürich im Koftenooranfcblag oon 401,000
granfen ift in ber ftabijÜrcberifcben Ébftimmung oom
3. ?)ejember angenommen worben.

®er Verlauf ftäbtifdjer Käufer im Vogelfang in
SBtntertljttr würbe mit 6414 Qa gegen 4809 Vein gut»
geheimen.

|>anbwerterfd)ule ©lgtu§. Sluf bie im „Sdjweijer
Vaublatt" Vr. 86 erfdbtenene Votij betreff! ber ißrobe»
belaftung ber ®edentonftruttion tn ber ^anb»
werterfdbule in @laru§, bie ein fo glänjenbe! Vefultat
jeigte, möchte noch beigefügt werben, bafj e§ fidb um
„ißfeiferboblfteinbecien" ^anbeli, bie oon bem Qn=

genieurbureau ©. Vatbgeb in Derliton projeftiert
würben.

®er ftabträtliche ©ntwurf einer neuen Vauorb»
nnng für bie oereinigte Stabtgemeinbe St. ©allen
ber 94 Strtifel umfaßt, will ba§ Vauen, foweit e§ bie

öffentlich rechtlichen ^ntereffen julaffen, burch eine größere
greibeit in ber 3lu!geftaltung ber Vauten erleichtern unb
gewährt in!befonbere bem fogenannten Kleinbau!bau
oerfdbiebene ©rteicbterungen.

©in befonber! wichtiger Veformpunît war
bie Veuorbnung ber Vaujonenbeftimmungen.
gebe ber frühem brei ©emeinben hatte ifjre eigene Vau»
jonen=@tnteilung mit je oter gonen. ®ie neue Vauorb»
nung teilt ba§ ©ebiet ber Stabt in fünf gonen ein.
gn ben gonen I unb II (Slltftabt unb biefer näher ge=

legene ©ebiete) gilt al§ Siegel bie gefd^loffene überbau»

ung, wäbrenb für bie übrigen gonen bie offene über»
bauung oorgefchrieben ift. Unter gewiffen Vorausfeb»
ungen fiebt ber ©ntwurf auch fü^ bie gonen mit offener
Überbauung bie ©rftellung oon Sieiben» unb ©ruppen»
bäufern oor. ®er ©ebäubeabftanb mufj tn ben gonen III
unb V minbeften! jebn, in gone IV minbeften! 12 m
betragen. ®a§ jutäffige ^»ö^ftma§ ber ©ebäubeböbe,
ba§ allerbing! nur für gone I in grage fommt, ift oon
18 auf 18,5 m erhöbt worben. gn ber gone I finb
böcbfien! fünf bewohnbare ©efdfjoffe juläffig, in gone 11

böcbften! oier, in ben gonen III unb IV böcbften! brei,
in gone V bß<hften§ jwei. ®ie erforberlid^e lichte §öbe
bewohnbarer Väume, bie bisher auänabmüo! auf 2,50
SReter feftgefe^t war, ift für Kleinbäufer allgemein unb
für größere Käufer wenigften! im ®adE)fto(J auf 2,30 m
berabgefetjt worben. ®te ted^nifdljen Vorfchriften über
bie Vauauêfûbrung finb wefentlicb Mrjer unb einfadber
at§ bi§ber unb enthalten ben wirtfchaftli^en Verhält»
niffen entfprechenbe ©rleidhterungen.

®ie ^erftetlung eigenartiger guter £>a*&werl§»
arbeit ift für ba§ |>anbwet! audh heute noch eine weite
unb banfbare Aufgabe. ®ie Sfijjen unb ©ntwürfe ba=

Nr. ZK Jllnstr. fchwetz. Haudw. -Zetttmg („Meisterblatt-)

Holz-Marktberichte.
Zur Holzmarktlage. Ein Fachmann berichtet hier-

über in der „Zürichsee-Ztg." : Nach den Vereinbarungen
der Zentralstelle für Waldwirtschaft mit der Holzindustrie
werden die Preise des letzten Frühjahrs weiter bezahlt.
Der Markt wird wieder stark von lokalen Einflüssen re-
giert werden und die Preise dadurch in den einzelnen
Landesgeaenden ziemlich unausgeglichen bleiben; immer-
hin hat sich — ausgeprägter als die allgemeine Wirt-
schaftslage schließen ließe — in der letzten Zeit eine
Besserung im Baugewerbe, der Holzindustrie und dem
Holzhandel angebahnt.

Für den Kanton Zürich, der als Einzugsgebiet
des größten mittelschweizerischen Konsumplatzes stets
etwas höhere Preise behauptet, hatte der Holzproduzenten-
Verband als Richtpreise für Bauholz für den kom-
wenden Winter vorgeschlagen:

Sortiment Vorschlag der Produzenten
0,41—0,60 m- 32—36 Fr.
0,61-0,80 36-40 „
0,81—1,00 40-45
1,01—1,20 43—48 „
1,21-2,00 45-55

Die Holzkäufer lehnten diesen Vorschlag ab, die Difse-
renz in der Offerte betrug ein paar Franken pro Fest-
meter; dagegen erzielte dann die Ortsgemeinde Rap-
p erswil im Submissionsverfahren, an dem sich nament-
lich die Zürcher Käuferschaft sehr rege beteiligte, für alle
Sortimente bedeutend höhere Preise. Dieser Markt über
zirka 500 w° Rot- und Weißtannen, Lärchen, Föhren,
Buchen, Erlen, Langholz und Trämel, sowie Schwellen-
eichen hatte einen günstigen Erfolg. In den Kantonen
Bern, Luzern, Solothurn und Zug sind zwischen
Vertretern der Holzproduzenten und der Holzindustrie
Einigungen über Richtpreise zustande gekommen, wobei
von letzteren der Wunsch geäußert wurde, zu bewirken,
daß das Holz hauptsächlich für den Bedarf der lokalen
Sägewerke reserviert werde.

Bekanntlich steht das Laub holz nicht unter der
Einfuhr-Beschränkung; es sind zwar noch Vorräte vor-
Handen, doch auch in dieser Richtung hat sich die Markt-
läge gegenüber dem Vorjahr allgemein etwas verbessert
und gefestigt.

Auf dem Brennholzmarkt ist die Nachfrage, ent-
sprechend der Witterung, anhaltend eine rege; die Aus-
fuhr von Brennholz nach Deutschland ist behördlich unter-
sagt-

Neue Holzausfuhrbestimmungen in Osterreich. Das
Ausfuhrabgabegesetz vom 24. Juli 1922, welches eine

Erhöhung der bisherigen Holzausfuhrabgabensätze von
4, 2.5 und 2 Goldkronen um 50 "/«, bestimmt, ist seit
9. November 1922 in Kraft getreten. Von dieser Er-
höhung werden auch frühere Geschäftsabschlüsse, die bisher
nicht durchgeführt wurden, betroffen.

Vom 9. November 1922 ab betragen ferner die Valuta-
ablieferungstaxen für 600 kg' weiches und hartes Schnitt-
holz, bezimmertes Bauholz. Eisenbahnschwellen und Brenn-
holz, bezw. für je 700 kg Rundholz:

u) Für Schnittholz nach der Schweiz 45 Franken,
nach Italien 200 Lire,
nach Deutschland 12,000 Mark;

k) für bezimmertes Bauholz um 50°/«;
e) für Lang- und Blochholz um 20°/«;
ä) für Schleif- und Grubenholz, Telegraphenstangen,

roh und imprägniert, um 60"/« weniger als sub u.
Die Goldparität wurde für die Zeit vom 6. bis 12.

November 1922 mit 15,000 Kronen festgesetzt; dieser

Satz gilt auch für die Zeit vom 13. bis 19. November.
Jng. I. P—p.

-ß Malermeister Theodor Gemple-Schiller in St.
Gallen starb am 26. November im Alter von 64 Jahren.

P Zimmermeister Johann Grießer in Männedorf
starb am 27. November im Alter von 64 Jahren.

-j- Dachdeckermeister Rudolf Schmid in Aarau starb
am 28. November im Alter von 54 Jahren.

-j- Dachdeckermeister Sebastian Ackermann-Lenz in
St. Gallen starb im Alter von 77 Jahren infolge
Schlaganfalles in Gais, wo er sich in Geschäften aufhielt.

-s Schmiedmeister Fritz Kiiser-Furrer in Solothurn
starb am 30. November nach jahrelanger schwerer Krank-
heit im Alter von 46 Jahren.

-j- Wagnermeister Rudolf Matter in Staad bei
Rorschach starb am 1. Dezember im Alter von 76V«
Jahren.

Die Bauvorlage über die Ausgestaltung des Son-
nenbergs in Zürich im Kostenvoranschlag von 401,000
Franken ist in der stadtzürcherischen Abstimmung vom
3. Dezember angenommen worden.

Der Verkauf städtischer Hauser im Vogelsang in
Winterthur wurde mit 6414 Ja gegen 4809 Nein gut-
geheißen.

Handwerkerschule Glarus. Auf die im „Schweizer
Baublatt" Nr. 86 erschienene Notiz betreffs der Probe-
belastung der Deckenkonstruktion in der Hand-
werkerschule in Glarus, die ein so glänzendes Resultat
zeigte, möchte noch beigefügt werden, daß es sich um
„Pfeiferhohlsteindecken" handelt, die von dem In-
genieurbureau E. Rathgeb in Oerlikon projektiert
wurden.

Der stadträtliche Entwurf einer neuen Bauord-
nung für die vereinigte Stadtgemeinde St. Gallen
der 94 Artikel umfaßt, will das Bauen, soweit es die

öffentlich rechtlichen Interessen zulassen, durch eine größere
Freiheit in der Ausgestaltung der Bauten erleichtern und
gewährt insbesondere dem sogenannten Kleinhausbau
verschiedene Erleichterungen.

Ein besonders wichtiger Reformpunkt war
die Neuordnung der Bauzonenbestimmungen.
Jede der frühern drei Gemeinden hatte ihre eigene Bau-
zonen-Einteilung mit je vier Zonen. Die neue Bauord-
nung teilt das Gebiet der Stadt in fünf Zonen ein.

In den Zonen I und II (Altstadt und dieser näher ge-
legene Gebiete) gilt als Regel die geschlossene überbau-
ung, während für die übrigen Zonen die offene über-
bauung vorgeschrieben ist. Unter gewissen Voraussetz-
ungen sieht der Entwurf auch für die Zonen mit offener
llberbauung die Erstellung von Reihen- und Gruppen-
Häusern vor. Der Gebäudeabstand muß in den Zonen III
und V mindestens zehn, in Zone IV mindestens 12 m
betragen. Das zulässige Höchstmaß der Gebäudehöhe,
das allerdings nur für Zone I in Frage kommt, ist von
18 auf 18,5 m erhöht worden. In der Zone I sind
höchstens fünf bewohnbare Geschosse zulässig, in Zone II
höchstens vier, in den Zonen III und IV höchstens drei,
in Zone V höchstens zwei. Die erforderliche lichte Höhe
bewohnbarer Räume, die bisher ausnahmslos auf 2,50
Meter festgesetzt war, ist für Kleinhäuser allgemein und
für größere Häuser wenigstens im Dachstock auf 2,30 m
herabgesetzt worden. Die technischen Vorschriften über
die Bauausführung sind wesentlich kürzer und einfacher
als bisher und enthalten den wirtschaftlichen Verhält-
nisten entsprechende Erleichterungen.

Die Herstellung eigeuartiger guter Handwerks-
arbeit ist für das Handwerk auch heute noch eine weite
und dankbare Aufgabe. Die Skizzen und Entwürfe da-
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